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fin Bilderbogen
eines heimgekehrten

Berners

Nach einem längeren Aufenthalt ist der Berner Kaufmann Robert Rohrbach vcn seinem Laden in
Lagos wieder in die Schweiz zurückgekehrt»^;-?, Von Hosenknöpfen bis zu Nähmaschinen, Velos, Man-
doiinen, Handorgetn, Uhren, Esswaren aller Art, war in diesem Laden alles erhältlich, was für die
Neger von Bedeutung sein konnte. Und aufpassen hiess es, denn manch listiges Auge trachtete mach

nicht angebundenen Gegenständen!

« In der westafrikanischen englischen Kolonie Nigeria,
in der Hauptstadt Lagos, war einer meiner Zukunfts-
träume als Kaufmann in Erfüllung gegangen, als ich vor
Jahren in einem Warenhaus « à la Tausendscherbenkünst-
1er» den Posten eines Chefs übernommen hatte. Hier in
diesem Laden verkehrte vom kleinen schwarzen Lausbuben
'lia zum Stammeshäuptling fast ganz Nigeria. Denn, wer

Geldstück besass und sich auf Füssen bewegen konnte,
em war der Weg von vielen Kilometern nicht zu weit, um

"ur eine kleine Schlecksüssigkeit zu kaufen. So kam es
dass Beauftragte von hohen Schwärzen viele Tages-

strecken aus dem Innern des Landes zu Fuss zurücklegten,
um mir einen Besuch zu machen, dazu noch Geldkisten
auf dem Kopf tragend, die bis zu 50 kg wogen. In dieser

Zeit, da ich im grossen dunklen Erdteil als fremder weissei-

Mann mit vielen Menschen verschiedener Art in Berührung
kam, hatte ich unzählige Male die Schönheiten und Gefah-

ren Afrikas erlebt, die in mir einen unvergesslichen Ein-
druck hinterlassen hatten. Denn, wenn man sich Zeit nimmt
und auch ein bisschen Mut hat, so werden die Geheimnisse
Afrikas bald einmal dem Europäer enthüllt, so dass auch
der ängstliche Weisse Vor dem nackten Und wahren Afrika

kin miaei'dvge«
eine» neimgvicenrten

oei'ne»'»

biack einem längeren ^vientbalt ist 6er kerner Kaufmann ködert kobrbacd vcn seinem baden in
i-az« visdsr in die Sckvel^zuröckgekeln^^Von IdossnKnöpssn bis su biäbmascbinen, Velos, àn-
doiinen, l-iandorgstn, tibren, Ksssraren aller ^rt. war in diesem baden aiiss srkäitiick, was Air die
blsger von kedsutung sein Konnte. Und auspalen kiess es, denn manck listig«! ^vge tracbtets «adk

nickt angebundenen Legenständen!

«In 6er westakrikaniscksn sngliscben Xolonie Nigeria,
m 6er llsuptstabt bagos, war einer meiner pukunkts-
irsume eis Paukmann in prtüllung gegangen, als ick vor
-Iskrsn in einem Warsnbaus « à In psusendscberbenkünst-
ier» 6sn Posten eines Lbets übernommen bette. Hier in
diesem baben vsrkebrte vom kleinen scbwar?en bausbuben

?uin Ltammesbäuptling test gen? biigsrie. Denn, wer
(lelüstück besass unâ sick sut püssen bewegen konnte,

ein wer 6er lVeg von vielen Kilometern nicbt ?u weit, um
"ur sine kleine Lcklscksüssigkeit ?u kauten. Lo ksm es
^ 6ass Lesuktragts von boben Lcbwàr?en viele pages-

strecken aus 6em Innern 6es bsnbes ?u puss Zurücklegten,
um mir einen Resuck ?u mscben, 6a?u nocb Qelbkisten
aut 6em Xopt tragenâ, 6ie bis ?U 50 kg wogen. In âisser
peit, 6a icb im grossen bunklen präteil als trember weisser
Mann mit vielen Menscken verscbiebener ^.rt in Lsrübrung
ksm, batts icb un?äklige Mals 6ie Zcbönbeiten Un6 Llekab-

rsn strikes erlebt, 6ie in mir einen unvsrgesslicbsn Pin-
6ruck binterlasson batten. Denn, wenn man sieb psit Nimmt
un6 sucb sin bisscben Mut bat, so werben 6ie Osbeimnisse
^.trikas ba16 einmal 6cm puropäsr entbüllt, so 6sss sucb
6er sngstlicbe ^Veisse Vor 6em nackten Un6 wabren ^.trika



Links: Der „Nigerian Railway", der bis 3000 km weit ins Innere Nigerias führt. Eine Reise mit ihm ist nicht besonders zeitsparend, dafür um so roman-
tischer. Unten an der Lokomotive ist der sogenannte „Kuhfänger" sichtbar, der die Schienen säubert, wenn Affen oder andere Tiere die. Strecke belagern.
Mitte: Der Totalisator von Lagos. Das Oster-Pferderennen stellt die grösste sportliche Veranstaltung dar, an der Weisse und Schwarze teilnehmen. — Rechts:
Der Bau einer Talsperre und eines Wasserwerkes weit im Innern Nigerias, Die Steine müssen 700 bis 800 km weit entfernt hergeholt werden und man

kann sich denken, mit welchen Schwierigkeiten und primitiven Mitteln ein solches Unternehmen vor sich geht

Rechts: Im Hafen von La-
gosherrschtöftersgrosser
Verkehr. Rindvieh wird
für Schlachtzwecke für
die Goldküste verladen.
Unten: Hier am Rande
des Nigers, einer der
längsten Flüsse Afrikas
(4000 km), spielt sich das
Leben vieler „Schiffsno-
maden" ab, die monate-
lang das Wasser befahren
und dabei einen kleinen

Handel betreiben

nicht mehr zurückschreckt. Und plötzlich kommt man nicht
mehr vom Gedanken los, wieder einmal die Schweiz auf-
zusuchen, ohne dabei afrikamüde gewesen zu sein. Beson-
dere Gegenden Afrikas, wie Nigeria, setzen dem Europäer
eine begrenzte Aufenthaltszeit, die aus Gesundheitsrück-
sichten nicht überschritten werden sollte, oder zum minde-
stens einen regelmässigen Klimawechsel erfordert. —
Heute wieder in meiner glücklichen Heimat, grüsse ich

Afrika als Erinnerung! » Ti.

binkz: ven „Kligsnian ltailva/", den biz ZV0!> km »sit inz Innere kligsniaz süknt. kine ksizs mit ikm izt nickt bszondsnz isitZpanend, dakün um zo noman-
tizcken. Unten an den bokomotivs izt den zogenonnte „Kukkängen" zicktban, den dis Zcklensn Zäubent, »snn ^stsn oder anders 1°iens dis Ztnecks belozsfn.
tvtitte: Den t'otalizaton van bagoz. Oa- Oztsn-?sendsnsnnsn ztsllt «tie gnözzts zpontlicks VsnonZtaltung clan, an den tVeisze und Lckvan^e tsiinskmen. — keckk:
Oen kau einen l'alzpsnne und sinsZ VVozzenvsnkez veit im Innern kiigsniaz. vis Steins miizzen 707 biz SVQ km vsit entsannt kengskolt »enden und man

kann Zick denken, mit »sicken 5ck»isnigksitsn und primitiven tvtitteln ein zolckes Untennekmsn von zick gskt

Kecktz: Im blassn von ba-
gozksnnzcktöstsnzgnozzsn
Vsnkskn. Itindviek vind
sun 5cklacktT»scke kün

die c-olciküzts vsnia<tsn.
Unten: kiien am Konds
dsz kligsnz, einen <isn

iängZtsn flüzzs âikaz
km), zpielt Zick daz

beben vielen „Zckifszno-
ma-isn" ab, die monats-
lang daz VVozzen bssaknsn
und dabei einen kleinen

blandel betneibsn

nickt mekr 2urücksckrsckt,kln6 plôàlick kommt man nickt
mekr vom (Zsàsnken los, wiscler einmal 6is Sckwsi2 ant-
2nsncksn, okne àabei atriksmnàe gewesen ?n sein. Leson-
Zero Qsgenâsn ^.krikas, wie lligeria, setzen àsm Europäer
sine bsgrenTts àtsntkalts^eit, àie ans QesnnZksitsrnek-
sickten nickt nkersekrittsn wsràsn sollte, oclsr 2nm minäs-
stens einen regelmässigen Xlimav/ecksel entonclent. —
Heute wisÄer in meiner glücklicken Heimat, grnsse ick
T^krika als Erinnerung! » ?i.



Oben: Ein „Königsbesuch". Er galt dem Fürsten von Okure, der bei dieser Ge-
iegenheit die kostbarsten Schmuckstücke hervorholte, was eine grosse Ehre be-
deutete. — Rechts: Eine geduldige Gewürzhändlerin in Lagos. Auf einer Matte liegt
die Ware zum Verkauf bereit, ohne grosse Dekoration. Die Kleidungen der
Frauen weisen einen indischen Einschlag auf. — Rechts Mitte: Afrikanische Dorf-
jugend vor einem ungewöhnlichen Hintergrund versammelt. Es sind Kuhfladen,
die an einer Hausmauer getrocknet und für wenige Rappen in der Stadt zu An-
feuerzwecken verkauft werden. — Rechts unten: Fest zu vergleichen mit berni-
scher Bauernkunst! Es gibt auch in Afrika viele Or1e die emen sauberen Eindruck
erwecken, wie dieses Negerdorf zeigt. Im Vordergrund sind die Speicher er-
kenntlich. — Unten: Wieder in hoher Gesellschaft. Die beiden Schweizer (rechts
k. Rohrbach) wurden vom Herrscher von Jebba (im weissen Turban) freund-
lieh empfangen, der ihnen sofort ein feines Gastmahl bereiten Hess

Oben: tin „Königebseucb". tn gait dem tüneten von Okune, den bei diesen Le-
> lszsnkeit die leoetbanstsn Zcbmuckstlleks kenvonbolts, vae eins gnoees tbne bs-

àtete.— Ksekte: tins geduldige Lsvün^köndlsnin in bagos. ^uleinen /Visits liegt
à Wane ium Venkout bensit, okne gnosse Oskonation, Ois Kleidungen der
^auen veieen einen indiscken tinseblag out. - Kscbts /Viitts: ^snlkaniecbs Oonf-
jagend von einem ungsvöbniicben I-Iintsngrund versammelt. te sind Kubtladen,
>i!e an einen l-iausmauen getnoclenst und tun vsnigs Kappen in den 5todt lu >^n-
ls>ienivsel<en venkautt vsndsn. — Kecbts unten: test ^u vengleicben mit benni-
ictien kauennleunet! te gibt aucti in ^fniko viele Onls die smsn eoubenen tindnuci<
envecken, vie diese- btegsndonf?eigt. Im Vondengnund eind die Spsicken en-
lncnntiicb. — Unten: Wieden in bobsn Lseelisckaft, Oie beiden tcbveiien (neebis
^Kobnback) vunden vom biennscbsn von febba (im veieeen l'unban) tneund-
îlcli empfangen, den ibnen eotont sin seines Lastmabl beneiten lieee
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